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Tages Rundschan.
Preuhische« Abgeordnetenhaus.

I,,5 preußischeAbgeordnetenhau» setzte am Freitag die Be¬
una desL»ndwirtschast»etat» beim Domänenetat fort.
Mg. DeIiuo (Mp .) machte Borschtäge zur Austeilung van

initni-it zugunsten der Inneren Kolonisationen. Bleiche Borschläge
,t.« c Rbg. Wr ttdl u n dt (nll.).

«dg. S) of er (Soj.) befürwortete eine Besserung der Loge der
mänenarbeiter.
iibg. 'Jt ehren (ff .) bestritt, dich die Domänenpächterpolitische

lügen der Regierung seien.
libg. t\ Kies (tf .) ertlärle, das, für die innere Kolonisation
lnsien eine gesunde Mischung der oerschiedenen Bevölkerungs-

iir|oi; ein bestimmte Prozentsatz des Bodens müsse dem(protz,
„iddesttzVorbehalten bleiben, das liege namentlich im Interesse
i lirhaltung unserer Wälder.
«dg. Thur  tn (Vp) hatte totale Beschwerden.
«dg. Bai . lt, (natl.) führte Klage über das Schwinden des

dlddbendenBauernstandes ln der Provinz Sachsen und das Bor-
ingeltder- Großgrundbesitze».

Luidwirtschastsminister Frhr. v. Schorlenter  wie» zunächst
rau' bin, daß der preußische Domänenbesitz nur etwa 40(1000
itarbetrage. Im Jahre 1013 seien 13 Domänen mit 7545 Hektar
t(ift>ilt worden. Es gelte doch niebt den Großgrundbesitzzu zer-
agen, sondern nur da» richtige Berhitttnt» herzusteUen. Eine
igt Zerschlagung der Domänen würde geradezu verhängnisvoll
rttn. Der Rest der Debatte brachte hauptsächlich lokale Wünsche
-itache. Da» Hau» vertagte sich aus Samstag 11 Uhr: gorst-i.

Nochmals der prruhrntag.
Mächen. In der greilag-Sitzung der Retchsrolskammer kam
dmi'.lieferet über die Ausschuboerhandtungenzum Etat des
pause» und de» Aeuhern der zweite Präsident Gras Crail«-

i o o. auch aus dir Verhandlungen de, Preußentage»
lprnyen, welche sich als eine versuchte Abschwächimg de» södera-
Uicn Charakters de» Reiches deuten ließen. Redner erklärte,
; die Süddeutschen niemals vergessen, daß in der großen Zeit
i UX! Jahren der Aufschwung de» bagerischen Volke» von
teaßen ansging; sie erkennen gerne an, daß da«, wa» dir Grün-
rz des Reiches dem deutschen Volke an Macht, Einigkeit und
ohlftnnö gebracht habe, in erster Linie Preußen zu danken sei.
tu;nt ließe sich aber seine Stellung int Reiche nicht verkümmern,
r ihm alt zweitgrößten Bundesstaat zukomme, und e, sei nicht
lotntctt, auf seinen ihm durch die Reicheversassung eingeräumten
nlliifj zu verzichten. In der Achtnnä der Rechte der Einzel-
'!;» liege die Veste Gewähr für die Festigkeit de» Reiche» und
lüraussetzung für die Erhaltung der Reichssreudigkeit. Eine

li. Gefahr für da» Reich wäre der Berfuch, eine Scheidewand
ilchendem Norden und Süden aufzurichten, und die Betonung

Gegensatzeszwischen preußischen und Reichsinteressen. —
ü r, von Wiirtzburg, ein Mitkämpser von 1870, wies die ob-
; Kritik des Generalmajor» von Kracht über die banerischen
tritt zurück. Im Zurückweichen hätten sich die Boilern damals

1» befunden. Rach einer Schilderung der damaligen Gefechts-
btiickle Freiherr von Würtzbnrg die Ansicht au», datz man
i.br auch In Magern trachten sollte, über die berechtigte Mitz-

imting hinwegzukommen. Durch da, Vorkommnis dürfe keine
rrnbo Aetstiminnng unter den deutschen Stämmen ouskontmen.
Beyern dürsten jedoch sich die Erinnerung Ott jene glorreichen

militärischer Tüchtigkeit nicht verkümmern lassen, in denen
t' inigtelt der deutschen Waffen ein mächtiges und einige» deut-
' Reich schuf, In dem die deutschen Stämme ihre Einigkeit be-

ibrleti. — Damit schloß die Aussprache über diese Angelegenheit.

lebet den wassengebranch des Militär« im Frieden.
'fio „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" meldet; Für die an
r Stelle angekündigle und vom Reichskanzlerin seiner letzten

Retchslagsrede erwähnte Nachprüfungder Dienstvorschrift von
1899 Über den Wassengebranchde» Militär» im Frieden sind zu-
nikhst beim Kriegsministerium die notwendigen Vorarbeiten er-
tedigl worden. Gegenwärtig finden unter Zuziehung der preußi-
scheu und Retchsressorl» der Justiz und de, Innern kommissarische
Beralungen statt. Auch hat sich der Kriegsminister mit den zu-
ständigen Stellen für die nichtpreußlschen Kontingente in Verbin¬
dung gesetzt, um eine möglichste ltedereinstimmungin der Fassung
der Vorfchrislen herbeizusühren.

Line Rede de« Fürsten Lichnowsky.
In feiner Festrede am Freitag beim Kaiser-Geburtstagsessen

der Londoner deutschen Kolonie sprach der Botschafter Fürst Lich-
nowskn seine Freude über die zwischen Deutschland und England
('"stehenden guten diplomatischen Beziehungen aus, die es ermög-
licht haben, daß die Mächte im vergangenen Jahre den europäischen
Frieden zu wahren vermvätten. Fürst Lichnamskt, berichtete dann
von den Shtnpolhien, die, wie er auf einer kürzlich nnlernammenen
Reise durch die nvrdenglischen Handels- und Industriestädte wahr-
nehmen konnte, dem deutschen Volke ln den Kreisen der englischen
Crwerbsstände entgegengebrachtwerden. Er erwähnte schließlich die
Kontroverse, die in der letzten Zeit über da» Verhältnis zwischen
deutschem Bürgertum und Militär geführt worden ist. Ohne seinen
Worten begreiflicherweise eine parteipolitischeTendenz zu geben,
sprach der Botschafter au», daß jeder Stand und jeder Stamm der
deutschen Nation dem Reiche gleich wertvoll sein müsse. Er erin¬
nerte an die Antwort, dir Bismarck im Jahre 891 einer konser¬
vativen Abordnung erteilte. Der erste Kanzler habe damals aus¬
gesprochen, daß er, obwohl ursprünglich zur Betonung der preu¬
ßischen Eigenart neigend, doch gelernt habe, da» Preußentum min-
der heroorzuheben, woe, dem Interesse de» Reiche» ablrägttch war.
Die Rede de» Botschafter, fand stürmtschen Beifall bet den Ver¬
sammelten.

Richtigstellung eine» Bericht» der frankfurter Zeitung.
Metz. Zu einem In der Frankfurter Zeitung au» Metz ge¬

meldeten Vorfall bei der Kaiser»geburt»tog»seter de» 20. Pionier¬
bataillon» gibt da» Generalkommandode» 18. Armeekorps folgende
Richtigstellung: Die vier Lothringer erregten Im Vvrderzimmer
de» Lokale» den Unmut der dort anwesenden Offiziere, Unkerosst-
ziere und Mannschaften, weit sie ihre „französisch geformten"
Mützen ans dem Kopfe behielten und sich taut tn französischer
Sprache unterhielten. Diese» Benehmen mußte gerade am Geburts¬
tage S. Majestät als eine Herausforderung angesehen werden. Der
höflichen Aufforderung eine» Offizier», da» Lokal zn verlassen, weil
es ln ollen Teilen von dem Bataillon für den Abend gemietet fei,
wurde nicht nachgekommen. Der sodann herbeigeeiite Bataillons-
kommandeur hat nicht wie angegeben, dem einen dieser Leute die
Mütze vom Kopse gi[(Wagen, sondern sie ihm abgenommen, weit
er der Aufforderung, die Mütze abzunedmen, nicht nachkam. Auch
von einer Ohrfeige durch den Bataillonskommondeur ist keine Rede.
Daraus sind die Leute in durchaus ruhiger Form aus dem Lokal
heransgebracht und der Polizei zugesührt worden. Die Unrichtig¬
keit der Schilderung de» Vorfalles durch die Frankfurter Zeitung
beweist ferner der Umstand, daß schon heute eine schriftliche Er-
klärung der vier beteiligten Lothringer vortiegt, in der sie be-
dauern, die Feierlichkeitgestört zu haben, und ausdrücklich er¬
klären, daß ihnen Beleidigungen serngelegen haben. Die vier Leute
haben sich außerdem bereit erklärt, mündlich bet dem Bataillons¬
kommandeur um Entschuldigungzu bitten.

Au« dem neuen Fürstentum Albanien.
Au » Durazzo,  dem alten Epidonris, das jetzt aus tausend¬

jährigem Sätlas zu neuem Leben erwacht, um die Residenz des
Prinzen zn Wied und künftigen Li ndessürsten zu werden, plaudert
der Berichterstatter des Pariser „Journal" in anziehender Weise.
Durazzo mit feinen 8000 Einwohnern, seiner versandeten Bucht und
den beiden verfallenen Häsen hat nur eine einzige Strutze. In dieser
herrscht jetzt ein bewegte» Leben. Handwerker aller Gattungen sind

damit befchästtgt, da» alte Residenzgebäude herauszuputzen, das
schon so manchen Sturm erlebt hat. Blau angestrichen hatte es den
türkischen Gouverneur beherbergt, Essad Pascha ließ es während
feiner prvvisortschen Regierung hellblau streichen, grau ließen e»
die Serben tünchen, jetzt wird es zur Ausnahme de» Prinzen
Wilhelm weiß bemalt. Auch da» Dach de» Hause» wurde ausge¬
bessert. Ueberall sieht man die Photographie des künftigen Für-
sten und überall spricht man mit Begeisterung von ihm; denn mir
dem Fürsten, so glaubt man, werden die Millionen einziehen, di»
da, Land trotz seiner großen sonstigen Bedürfnisse vor allem ge¬
braucht.

Nafsauifche Nachrichten.
ko. Miesbade». Nach den vorläufigen Reisedlsposi!Ionen de,

Kaiser» wird der Monarch nach Schluß der diesjährigen Hoffestlich-
keilen voraussichtlich im Lause de» Monat» März eine Reise nach
Korfu antreten. Die Kaiserin wird in dieser Zeit aus Schloß Hom¬
burg einen mehrwöchenttichen Aufenthalt nehmen. Der Kaiser kehrt
Anfang Mai au» dem Süden zurück und wird in der zweiten Mat-
Woche in Wiesbaden eintressen und im Königlichen Schlosse dafelbst
eine Woche Hoflager beziehen. Die Kaiferin wird entweder von
Homburg oder von einem Besuche am Herzoglichen Hofe in Braun¬
schweig nach Wiesbaden folgen.

fa. Auf Veranlassung de» Stadtbauamt» in Wiesbaden steht
die Polizei in Wiesbaden streng darauf, daß während des Schnee¬
fall» und de» Glatteife» die Automobile nicht mit Schneeketten, da»
lind Ketten, die an den Hinterrädern befestigt find, um belferen
Widerstand auf der Fahrbahn zu finden, versehen sind, da dies»
Art Sicherung den Straßen einen beträchtlichenSchaden zusüge.
Verschiedenen Automobilbesitzern, die Schneeketten in der Letztzett
während de» starken Schneesalls und Glatteises angelegt hatten,
sind deshalb Strafverfügungen zugegangen. Man findet sich in
Aulomobitkreisendurch diese Maßnahme besonder» beschwert und
«, werden gegen diese Strafverfügungen gertchitiche Entscheidungen
beantragt werden. Nach Sachverständtgen-Urleit>vll seslsiehen, daß
Pferde mit scharfen Husen, wie sie bei Glättet» und Schneesall den
Tieren angelegt werden, den Straßen mehr Schaden zusiigen al»
die Schneeketten der Automobile, welch letztere selbst dadurch leiden,
da die Ketten aus die Bereisung drücken. Ans den Ausgang dieser
Gerichtsverhandlungen ist man gespannt, zumal nur die Polizei-
direktion in Wiesbaden derartige Strafbefehle gegen das Anlegen
von Schneeketten erlassen ha' .

ne . Echos seng erich  Schwer gekränkt suhlte sich der
ArbeiterE. W. von Biebrich, ul» ihm von Jemand mitgeteilt wurde,
eine Hausgenvssinhabe ihn als Vater von sechs Kindern bezeich-
net, statt der vier,  die er tatsächlich sein eigen nennt. Er rückte
mit seiner Frau der „Verleumderin" auf die Bude und soll sich dann
ihr gegenüber7 verschiedenerStraftaten schuldig gemacht haben,
de» Hausfriedensbruch», der Bedrohung. Beleidigung, Kärperver-
letzung usw. W. hat noch2 Monate Gefängnis zu verbüßen. Dos
Schöffengericht diktierte ihm zu der Strafe noch1 Woche Gefängnis,
seiner Frau 12 Mark Geldstrase zu. — Der Fuhrunternehmer P.
non Biebrich hatte im Oktober in der Wiesbadener Straße vor
seinen Wagen2 Pferde gespannt, von denen das eine störrisch wurde.
E» wurde dieserhatb mit einem Lattenstück und einer Peitsche trak¬
tiert. Ein Echössengerichlsurteilnahm ihn in 10 Mark Geldstrafe.

Niederwalluf. In die dem FabrikbesitzerBrvckhnes gehörige
Villa „Mia" wurde nacht» eingebrochen. Die Diebe, welche es an-
scheinend nur aus bare» Geld abgesehen hatten, durchwühltensämt¬
liche Behälter, entwendeten aber, so weit bi» setzt ermittelt wurde,
keine Wertgegenstände.

Fronksurl. Bet der hiesigen Oberpostdirektionwurde ein un¬
bestellbares Paket, von dem der Adressat nicht anszusiuden war, ge¬
öffnet. In dem Paket befand sich die Leiche eine» neugeborenen
Kinde». Die Postbehorde machte der Kriminalpolizei davon Mit¬
teilung. Da« Paket, da» die Leiche enthielt, war adressiert an
Heinrich Gramer, Bahnpostlagernd, Berlin. Al» Absender war auf

Menn lick zwt die Urände reiften»
Roman von M. Ci t n er.

Fortsetzung.) (Nachdruck uerboten.)
(Fortsetzung ans dem zweiten Blatt.)

Soll der Vater den Sohn bitten, daß er wieder zurückkehrt in»
Iihotts?
Run. das soll er nicht, aber — seit Jahren bitf ich Dich, wenn
Reinhard noch einmal wlederkomml oder durch einen Brief

;; ob er kommen Darf, — stoß ihn nicht noch einmal zurück,
i» ochem Sonntag grade Hab' ich Dich drum gebeten, und . . .
StiU, Alte, wehrte der Bauer. Müh' Dich nicht. Lange schon
ichmürbe geworden. Er soll nur kommen, aber ich streck' nicht
Rad ans. Er soll nur kommen, fuhr er langsam fort. Und
« der Eteinhos kein Bauerngut bleiben kamt, mag der Bern-
i ihn später zum Herrengut machen, wenn er nur in unsere»

Hände» bleibt. — Wie ist» nur gekommen, daß er nicht»
. rem Bauer in sich halte , und eine übergroße Liebe ZU den
den in ihm war?
Öii Hab' ich gedacht, ich trag' die Schuld daran, sagte bie

"bin leise, als wollte sie etwa» erzählen, da» märchenhaft war
O-tr nicht mit der Wirklichkeitzusammenhing. Weißt Du'»

>mehr, wie'» war, als wir das Kind erwarteten, MIO ich so
6 mar, daß sie mir und dem Kind zugleich da» Leben abge-
’i n hatten? Da halt' ich doch eine so große Vorliebe für
"teil. Irl, sucht' sie überall, und ich pflückt' und sammelte sie

int' nicht genug davon kriegen. Oft hast Du geschotten, oft
- :■gelacht, und ich könnt'» doch nicht laßen. 'S war grad,

ueir michj>de Blume an, daß ich sie pflücken muht. 'S war
'eilich, daß eine Bauersfrau solche Neigung halt', aber —
u mano bedenkt, ist» grad' wie eine Vorbedeutung gewesen

Kind, und '» könnt' dann nicht verleugnen, wo» ihm mit*
rarn war, eh' '» aus die Welt kam. Wenn man nur immer

so recht bedächt. . .
Denk nur nicht,« viel, unterbrach der Dauer halb lachend,
ärgerlich Weißt doch, '» gibt Unheil, wenn die Weiber an-?! öu viel zu dettkem

kann von dort aus grad' wie vom Herdplatz auf alles achten, und
— ja, ich milcht' auf die große Straße einen Blick haben.

Was geht Dich die große Straße an, Alte? Ich mein', Du
brauchst nicht weiter sehen und nicht weiter denken al» zum Tür»
chen da hinter der Wirse.

Seit acht Tagen träum' ich'», daß da von der Straße her unser
Bernhard kommt, und seitdem teidt'» mich nur mit Not und Mühe
am Herd.

Ach, Weiberlroume, grollte der Bauer. Aber komm nur, mir
isf» schon recht, unter den Eichen zu sitzen.

Die beiden allen Leute verlteßen den Herdplatz und gingen
die vehle entlang. Die Pferde und die Kühe blickten sich um, als
sie den bekannten Schritt hörten, und der Bauer sagte, at» spräche
er zu guten Freunden; Haltet Ruhe, wir gehen nur unter die
Eichen.

Der Bauer hatte das Zeitungsblatt mitgenommen. Als er
dann auf der Bank faß, blickte er immer wieder hinein und schüt¬
telte den Kops.

Der Junge au» dem Eteinhos, sagte er, und nun ist er ein
großer Flann geworden, und die Zeitungen reden von thm, und
der Steithos wartet auf den Jungbauer, und der kommt nimmer,
nimmer.

Er versank tu tiefe» Sinnen, und die Bäuerin störte ihn
nicht.

E» war nicht viel darüber gesprochen worden, aber sie wußte
es, daß im Herzen des Vater, der Groll gegen den Sohn weiter,
immer weiter zurückgewichen, und die Sehnsucht, ihn wiederzu¬
sehen, in den Vordergrund getreten war. Und der Sohn mußte
ja kommen. Eine Bäuerin vom Steinhos träumt nicht umsonst
acht Tage lang von dem Sohn, und ein Mutterherz empfindet im
norau» Leid und Freude, lind heut', meinte die Bäuerin, heut'
müßte etwa» geschehen.

Und jetzt geschah wirklich etwa».
Durch die kleine Pforte, da am Ende der Wiese, dort, wo dir

Landstraße vorübersührte, trat ein hochgewachsener, kräftiger
Mann. Zögernd blieb er stehen, und dann näherte er sich lang,
sam, al» überlege er bei febent Schritt, ob er weitergehen solle.

Atemlo« beobachtete dt« Bäuerin diese. Näherkommen. Sie
war nicht fähig, ihren Mann aufmerksam zu machen, denn ihr.Her,
klapste so gemaltig, daß sie meinte, «» müsse ihr dt« Brust zer-
fptingtn.

Sn einer Entfernung«an zwanzig Schritt blieb der Fremde
lkeßen,

Die Bäuerin betrachtete ihn, blickte ihren Mann an und dann
den Fremden, stand auf und setzte sich wieder, weil ihre Glieder
zitterten.

Im Nu stand der Fremde unter den Eichen.
Date; l —Mutterl kame» Über seine Lippen. Mehr oennocht»

er nicht zu sagen.
Bernhard! ries die Bäuerin und breitete die Arme an», Bern-

hardl unser Sohn, o Gott!
Der Bauer stand auf und stützte die Hände schwer aus den

Tisch.
Die beiden Männer sahen sich in die Augen.
Darf der Sohn an de» Bater» Seite wieder über die Schwell«

de» Hanse» gehen? fragte der Prosessor ruhig und tiefernst. E»
reut mich nicht, daß ich den Beruf ergriff, zu dem es mich hinzog.
aber e» reut mich, daß ich nicht immer wieder von neuem versuchte,
Friede zu machen Mit Vater und Mutter. Vergebt, daß ich euch
Kummer machte.

Der alte Bauer streckte jetzt beide Hände au» und sagte mit
zitternder Stimme; Der Sohn ist willkommenim Batcrhau«.
Ich war und blieb zu hart, da, möge mir Gott verzeihen.

Der Prosessor schüttelte des Vater» Hand, und dann schlang
er die Arme um die Mutter, wußte er doch nur zu gut, daß sie am
meisten unter der Trennung gelitten hatte. Er streichelte ihr weiß
gewordene» Haar, und die Augen wurden ihm feucht, als sie mit
chren Händen fest die seinen umschloß und sagte; Bernhard, tmser
Eohnl Ach, ich wußt's ja, daß Du kommen mußtest, ich warte seil
langem auf Dich.

Komm, sagt« der Bauer, aus der Dehle muß ich den Sohn de-
grüßen, der den Weg zu uns zurückgesunden hat.

E» rührte den Professor lies, daß treu an der alten Sitte fest-
gehalten wurde, die jegliche Feierlichkeit, ernste oder freudige, auf
dt« Dehle verpflanzte.» durchzttlerle es ihn,als er zwischen Vater und Matter

e de» Heimathause» überschritt, das er als fünfzehn-
jähriger Knabe verlaßen hatte, das Herz voll Tvdestrourigkeit und
bitteren Grolls, aber wie weggewttcht erschienen die Jahre, denn
hier war alle» wie sonst, gerade at» sei er erst gestern gegangen.
Wtrderkäuend in träger Ruhe lagen die Kühe, die Pferde stampf,
len den Brden und schlugen mit den Schwänzen noch den Flie-
gen. Dort auf dem Herd brannte die kleine Flamme, durfte da»
Feuer dach Tag und Nacht nicht erlöschen.

lVorkf^ung folgt.) ,



der Begleiiadresse ei» gelvisser Earl Beck. Cckenhekrner Landstraße
>i. Franksurt a . M. vermerkt. Äufgegeben wurde die Sendung am
ur. Dezember 1913, nachmittagszwitzlien4—5 Uhr bei dem Post-
"inte 5 in tvr Günthersburg-ÄlleL Nachdem des Paket mehr als
•>Wochen in Veilin gelagert hatte, und der Adressat nicht ermittelt
werde» kotmte. wurde es als unbestellbar an die hiesige Oberpost'
direltion zullickgesandt. wo es geäffiH wurde. Die Leiche, die schon
stark in d. r Verwesung vorgeschritten, und deren Geschlecht nicht
mehr zu erkennen war, war in ein Hemd und Zeitungen einge-
schlagen und in eine graue Pappschachtel mit grauer Papierum-
Stillung verpackt.

- -Die Universität Frankfurt a M . und die S) a u
dcIsho  ci, schu l e. Die Handelshochschul-Cinricktungen der
"i ' ad. i. ie für Sozius imö .' landelbioissenschnstenin Frankfurt

y.'i. werden imteehulb der künftigen Universität ungeschmälert
cr halten bleiben und derselben im Nahmen der Wirtschaft- - und
Sor .ial '.visseujchastlichen Fakultät eingeglieüert werden. Das Stu¬
dium der .nandelswissenschaitenwird also an der künftigen Uni¬
versitär Franksurt a. M. unter genau denselben Voraussetzungen
und in genau derselben Weise wie cu| der jetzigen Akademieund
i' t > uaderen deutschenHandelshochschulenbetrreben und durch
Prüfungen abgeichlossen werden toiiucn.

Der ' cl,ulausschuß der Stadtverordneten beschloh in seiner
letz en Sigung . der Stadtverordnetenversarrunlung einen Antrag
vatzulcgen. wonach sie u. a. an ihren Beschlüssen, in denen sie siet)
grnndsühlich aegen jede »veitere Errichtung vorr Vorschulen er¬
klärt. scstzuhalten und den Magistrat ersuchen wolle, die weitere
.Hebung der Volksschule durch Anpassungder Lehrpläne und Herab-
segling der Frequenz u. a. zu fordern und der Sta > vcrordneten.
Versammlung einen zu dieser Acsorm eventuell nä .ig-.'n Bau- und
Fin '.:n.' p!an vis zum l. Juli 1911 vorzulegen. — Der Magistrat
baile «inen »solchen Antrag kürzlicha'ogelehnt und mitgeteilt, duh
2Zl) Kinder für Volksschulcti mehr augemeldel sind, als unterste-
bracht werden können.

vud Homburg. Wie verlautet, beabsichtigt das Kaiserpaar,
mich in diele», Jahre im hiesigen Schlosse längeren 'Aufenthalt zu
nehmen. Die Aukanst soll bereits Ende März zu erwarten fein.
Oii,cr anderen Version zufolge gedenkt der Kaiser doch die aber¬
mals abgesagte Korfureise in diesem Frühjahr zu unternehmen. Für
dies'.-., Fall dürfte die Kaiserin allein i» Bad Homburg Aufenthalt
nehmen.

Kllcrkl aas tftr0«grgr»<l.
Mainz . Hier treibt ein Schwindler fein Unwesen, der sich als

Arbeiter des Gasamtes ausgibt und behauptet, zur Nachprüfung
der Gasleitung geschicktworden zu sein.

7i!uinz. Am ."0. November verschwand aus Hechtsheim der
verheiratete Winzer Peter Schwinn mit seinen beiden Kindern.
,-incm Knaben und einem Müdelzen. Der t-jährige Knabe wurde
am 11. Januar im Nhein gelandet, am Freitag wurde auch der
Schwimt an der alten Eisenbahnbrücke gelandet. Cs fehlt seht »och
das Mädchen.

Kietzen. Wandcrphotogruphen haben in verschiedenenOrten
Oderhejjens, besonders ui Schotten, zahlreiche Eltern von Schul¬
kindern betrogen. Sie machtet, mir Erlaubnis der Lehrer Schul-
aufnohn 'e», liehen sich von den Kudern . die Bilder bestellten, im
voraas bezahlen und verschwanden dann auf Nimmerwiedersehen.
Do. in manchen Orten seit Jahren lein Schulphotograph gewesen
war , war das Interesse an den Bildern besonders groh, und so
konnten die Schwindler hohe Summen einheimsen.

vermischter.
Vorfall svirgiuien). Der Dampfer „Menros " ist aus der

Höhe von Hvg Island infolge eines Zusammenstoßes mit dem
'Dampfer ..Naütnckot" gefunken. Die Eigentümer des „Monios"
erttäl .'tt. das; wahrschemlich zwischen4«, und 5U Perionen umge-
lomknen sind. Die „Nanluckvt" haue nutzer den 85 Uebel lebenden
de-. Dampfers „Monros" auch die Leichen zweier Passagiere des
..Monrvs ' an Bord, die nach ihrer Nettung gestorben waren.
Einige Passagiere, die zur Zeit des Unglücks über das Geländer
a.i' Deck des . .ttantuckvt" gesluchiet waren, erklärten, datz die ».Ran-
ttiä'ol" die ..Atonros" in dichtem Nebel etwa um 2 Uhr früh an
rannte . Die ..Monros" jaul mit dein Kiel nach oben. Hätte man
nicht Zeit gefunden, die Rcttungsgürtcl anzulegen, so wären wohl
ulk* Pc.smgteie mns Leben gekommen. Eine der Leichen an Bord
der ..Nantuckot" ist die emcr Frau , deren Manu mit ihren Haaren
zwischenseinen gähnen geschwommen war , bis beide an Bord der
„Naniuck'ot" genommen wurden.

Gegen die Erweiterung der Rcichsdruckerei.
Der Deutsche Vt.chdrticker-Vereitt bat in einer Eingabe an den

Reichstag feine ernsten Bedenken gegen die beabsichtigteErmeite-
der Reich,dl ullerct cnUuidcU. Die Lage der graphischen

Industrie habe sich im Deutschell Reich im Laus der letzten Jahre
immer schwieriger gestaltet. Insbesondere seien die Ertragnisse
iH-r Buchdruckereiberriebe mehr und mehr zurückgegaitgen. so datz
m vielen Fällen nicht einmal die übliche Verzinsung des Anlag -
Kapitals erreicht werde. In einem noch tveic höheren Grade als
.i ui;len anderen Gewerben fei die Erlangung at 'sreichenderBe-
li'üiftigunq und die Erzielung auskömmlicher Preise für die Buch-
druck,eien erschwert. Das hi hauptsächlich darauf z»,rückzuführen,
das; im Laus der Zeit eine den Bedarf weit übersteigende e-ahl

Vi.cbdruckereie» entstanden sei. und datz d:c meisten von ihnen
,.!folge der großen Mannigfaltigkeitder Druckarbeite» und oer ge.
steiaerlrn Ansprüche der Aujtraggeber gezwungen seien, die Eni-
ricküungen ihres Betriebes zu erweitern und zu verbessern. Um
nun das Personal fortdauernd beschäftigenund Maschinen sowie
VNakerial ausnuszen zn können, hätten die Buchdruckereiensäst alle
Lieserunaen an behördliche und auch an private Drucksachenver-
brauche»' .zu so gedrückten Preisen übernehmen müssen, datz die
Lohnerhöhungen, welche angesichts des verteuerten Lebensunter-

p3Uzr»«V2W(hiH!j| b(tr. die einrlcbtnng sed
Lev Lrlrlrdm BUrdruckvorrlcblmtscit

(Stück 10 Qfft.) hat abrugcben
Buchvemkerei der Viehricher La - eAhrft.

halt» bei den letztet» beiden Tarifrevisionen den Arbeitnehmern
bewilligt werden mutzten, bis jetzt noch' nicht wieder hätten ausge¬
glichen werden können. Der andere Haupizweig der graphischen
Industrie , das Steindruckgcwerbe. welches früher beträchtliche
Mengen feiner Erzeugnisse nach dem Auslande kiefern konnte, habe
jetzt außerordentlich schwer darunter zu leiden, datz ihm durch hohe
Zolle die Ausfuhr, besonders nach Amerika und Frankreich, fast
ganz versperrt worden sei. Bei dem Druck, der hiernach auf der
graphischen Industrie laste, werde cs um so härter empfunden, datz
eine grotze Zahl van Buchdruckereien, auch mehrere Steindrucke-
rcion, infolge der Einrichtung und der fortschreitenden Erweiterung
eigener Druckereibetrlebem staatlichen Strafanstalten und bei
Kommunalvcrwaltungcn viele Druckarbeiten, die sie vorher für
den Bedarf der Behörden zu liefern hatten, verloren hätten. Eine
neue schwere Beunruhigung für das Druckgewerbe bedeute die ii»
sehr großem Matzstabe beabsichtigte Ausdehnung der Reichs-
druckcrei. Bei der Errichtung der Ncichsdruckerei fei es wohl der
entschiedeneW.lie der großen Mehrzahl der Vertreter des deut-
scheu Volkes gewesen, durch diese Reichsanstattder Privattndustrie
keine Kvnkurimz zu bringen. Die große Ausdehnung der Reichs¬
druckerei habe es lmt sich gebracht, datz sie zu gewissen Zeiten Be-
darf an Dnaf arbeiten gehabt und infolgedessen der Privatindustrie
namhafte Konkurrenz gemacht habe. Die Berechtigung der Reichs-
druckcrei zur Ucbernahine von anderen Arbeiten als den für das
Reich erforderlichenlasse sich aus keine Weise begründen. Mit der
Uebernahme solcher Arbeiten sei aber eine grotze Ungerechtigkeit
verknüpft, denn die Privatinstitute leisteten durch Abgaben und
Steuern nicht unerhebliche Beiträge zu den Bedürfnissendes Staa¬
tes und der Gemeinden. — indirekt also auch zu den Bedürfnissen
des Reichs. Sie miltzten ferner Abschreibungenmachen aus Im¬
mobilien und Inventar , und müßten erhebliche Anschafsungskosten
verzinsen, während die Reichsdruckerei nur die ihr bewilligten Be-
triebsfends verzinse. Hieraus gehe hervor, daß die Rcichsdruckerei
nach ganz andern und leichtern Grundsätzen produziere als die
Privatindustrie , und o. i schon deshalb eine gewc-rbsübliche Kon¬
kurrenz unbedingt ausgeschlossen je,. Trotz der beruhigenden Er-
klärunpcn der Staatsregierung und des Staatssekretärs Dr. Sie-
phati, daß keinerlei Absicht bestehe, der Priuatindustrie irgendwie

»Konkurrenz zu machett, habe der Betrieb der Reichsdruckerelstän¬
dig an Ausdehnung gewonnen. Die Zuweisung von bisher in
privaten Buchdruck-' tclen hergestellten Arbeiten an dieses Institut
habe leider einen so großen Umfang angenommen, daß hierüber
fortgesetzt berechtigte Klagen geführt worden leien. Der Plan
einer abermaligen bedeutenden Erweiterung der Reichsdruckerci
habe deshalb im deutschen Buchdruckgewerbeaufs neue die
ernstesten Befürchtungen hcrvorgerusen.

Dir Lada aut<ir Laglqltzr.
2» » „ d) c n. Durch allerhöchste Entschließ,mg von gestern

wurde einem fionjotlium tu München, dem der Rn,Inet Schwor,-
mann „01(1(1)1. die ftonidtion ,uni Delricd einer »lellriichen Zahn-
radbahn ttzarmIsch—Libsec—Zugspitze crlclll.

Dir Bahnlinie nimm, ihren Ausgang ,m Bnhnhos Aarmilch-
Partenkirchcn. ncriüuil aus ungesähr .> stilameter Lange unmittel¬
bar neben der Slaulsbahnlinie Garnnich-Griescu. .Haltestelle
itiiiscrsce. wendet sich dann nnch der Lrtjchasl Obergrainau iStn-
tion). rau die Zahnmdstrecko beginnt. Ban hier au» folgt die Linie
äimäd)[i dem Fußwege von Obergrainuu nach der Libseestraste,
kreuzt diele bei der Einmündung de» erwähnten Weges in die
St raste und ersteigt nuuniehr mit einer annähernd parallel lause,
den dein Eidser vorgelagerten Hühcnkamm. Nach Ilcberbrütkung
der Libsrcstraste tritt die Bah» >» die Station Eibsee ein. Bon
hier aus crreiri,t man in ungcsähr » Mit,ulen aus der ncuange-
legten Straste de» Eibice. Die Linie entwickell sich alsdunn in
ausgesprochensüdwestlicher Nichtung. In , Hochwald der Berglehne
„nie , den Risseljpisten. naher, sie sich der österreichische,> Kreuze
aus ungcsähr 400 Meter, um sich daun nach Osten zu wenden, und
in einer vjöhc von uugesühr I (50 Metern über de», Meeresspieget
in den 2250 Nieter taugen gradtluig „ach Süden verlausenden
Halle,ttattuuucl etnzutretcn. Diese, uulersährt zuunchst die kleine
Risselspiste, dum, den V>öUe»l»lscr„cr und de» Zugspitzgrat und
endigt 255t, Meter über dein Meeresspiegelaus de», „Platt " ober-
haib des sogenannte» Weihen Stuhles . Nach Berlakien der hier
»orgcsebcne» Station tritt die Buhn in den 2500 Meter langen
Zugipitzgralttuinel e„> und crrc,cht nach desse» Durchgucrung die
Eiidstativn Zngspitzgipscl.

Die Lahn ist durchweg meterspurig gebaut. Für die Zahn.
slangcnstrecke kämmt eine auch „» Winterbetrieb bestens bewährte
Zahnstange zur Anwendung. Der ganze Betrieb ist elektrisch. Die
Üauplgcsichlspunlle. die den, Prosetl zn Grunde liegen, sind die
Crzlelung einer griisttnwglichcnLelstungssähigkeitder Bahn und
die Berineidnng des Uinstcigen» zwilchen der Ansgangsstaiion
Karniisch—Partcniirchk» und der Cndstaäon Zngsplstgipsrl. soweit
endlich die Möglichkettdes Witttcrbelriebes. Diese Richtung der
Linie ergab die Verwendung von Steigungen nicht über 25 Pro-
zcn, n-,d die Bcrlegnng der ,„ der eigentlichen chahenregionliegen¬
den Strecke» in Tunnels. Durch Anordnung von Galerien in den
Tunnels bieten sich dem Reisenden trastdem die herrlichsten Aus-
blicke in die Gebirgswrit. Lin besonders anziehender Punkt wird

a. eine vom aderen Tunnel aus aargeseheneGalerie mit Aus¬
blick„vd 'Ausgang an! das »'löste,>tal bilden.

Lin Bartest des Projektes ist u. a. die Erschließung des ans-
schlicstiich aui bäuerischem Gcbilte gelegenen„Platt " und die Lin-
richtnng einer grasten Station an jener Stelle. Aus diesem nach
'Norden. Osten und Westen gcjchüstlrn Plateau sollen Touristen.
Häuser und .yoiets angelegt werde,,. Bon der Siatton ..Pia,, " ans
kann der Zugspiügipselbeanen, ,n rlw» zwei Stunden zu gust er-
r, icht werden. Für seiche Personen, die diese Besteigung nicht oor.
nehme» wallen, luctct schon die Station aus drin „Platt " selbst
eine» überaus rr .»rollen Auseitthai!. Cs ist hier auch eine n»ver<
g'eichlich gnie Gelegenheit zur 'Ausübung des Wintersports ge.
geben. Das Plateau gewährt einen grandiosenAusblick tn die un-
mittelbare und jernerc Umgebung.

Rach Vollendung der ganzen Zuglplstbahn wird cs möglich
lein, van München aus den . ingipistgipsci in ca. » i .- Stunden mit
ettier nur einmaligen Umsteignng in Garmisch-Partenkirchen  z >,

erreichen. Mit deni Bau der Streiken Kur,nisch—Parle, rkirth.g^
Libsce und Libi««—„Platt" soll berctts in diesem Frühjahr de.
gönnen werden.

/  Buntes Allerlei.
still». Der FabrikbesitzerVoorman» au» Dahl ivar seit Kaisers-

Geburtstag oerschwunden. Jetzt hat man die Leich» au» einem
Teiche gelandet. Ossenbar Ist Boorman», der al» Oberleutnant der
Reserve an einer Kaisere-Ärburtstagsseirr teilgenommen hatte, au,
den, chennweg auf das Lis geraten und eingebrochen.

Deels». In den stontorräumen einer wäschesabrik in der
Kreisr-waider Straße erbeuteten Einbrecher ca. 12 000 Mark an«
den Keidschränken. Sie sind unerkannt entkommen.

' ' ' »... i-Mau
Au» der Münchner . Jugend-,

Rette Aussicht.  Manöverzett im Pommerschen. — Zwei
derbe Mccktennurgcrbe, c,nen> Bauer» im Ouartier.

Zn,» Abendbrot wird ordenttich ausgetlscht. AI, nun einer
der Ba>crlandsverleid,gcr eine achlpsündigc Speckseile am ver
lehrt,, , Ende antchneidet. macht >hl> die Bäuerin daraus ausmert
sain, daß das Stück vcrens am andern Ende angeschnttten sei.

„L, lat man gut sin. Muddmg," sagt der Biedere, „da kum„,
ick noch all hen." ,Da komnic ich noch hin.)

Aus einer kleineren Station der Staatseisenbahn sindel eines
Tages eine größere Reustivn de. Berkehr», und « astendiens,e-.
durch den zuständige» *>m „ Bcrkehrsinspektorstark. Rach mehr,
stünbigemRevidieren will der Revisionsdcamteauch da» Fach im
Geldjchrank sehe». ,„ welchem die Gehcimbriese usw. verwahr,werden.

L, richtet deshalb unaer,nutet an de» Bahnhossoerwaltee ki,
Frage , „Wo habe» Sic den Schlütjci zum Geheimfach?"

sekundenlange» angestrengtes Rachdenk«,, de, oerblusjten Pr
amte», de nn erhellen s,ch seine Züge, er laust zun, Echlüsselbrrn
und drückt den, Sierkehrsnispektareinen Schlüssel mit großem 'Rin,
und Schild in di» ä>a»d und sagt,

„Bitte. .'Herr Bertehrsinspettor . »las. 2. Tür recht»."

Die s-, auptioche  Eine Dame kommt ins Stellenbur»,,,,
sich„ach einem Die,iltmädchen umznschan'n.

..Ich habe eine Perle sür Siel " sag, die Der,nieterin.

...Rann sie kochen?" forscht die Dame.
„'Ra » — kochen kann sie allerdings nicht!"..Servier»» ?"
„Auch nicht!"
„staun sie wenigstens etwas nähen?"
„Davon versteht sie nichts!"
„Weist sie denn „nt stindern »inzngeh'n ?"
„Rein — das nicht!"
. 'Aber sie ist dock, ausgeweckt— intelligent?"stopsschüttel».
„Ist sie wenigstens ordentlich. — reinlich?"
'Achselzucken.
„Ja . un, »ümmelswillen." horcht die Dame, „wieso «mpsehirr

Sie mir denn da» Mädchen so warm?"
„Erlauben Sie .", sagt die Bermietcrln, „sie hat »rstklosji,,

R c s e r c n z e n! »
W a h r c s A e schi cht che n. Bekanntlichist S . M . ein »rostrr

Freund des Mnnnergesangs. So iästr er aus der ..Hohenzollern'
auch einen Matrosenchor ausbilde». Zwei Matrosen unterhalten
s,ch über ihren neuen Ertradienst wie fötal:

«Ja . ja. Heini"
„Ja . ja. stoal!"
„Ja , hat i» man fon Sa , "
„Ja . bat i» fon Sak"
„Ja , da kan». Du Dein Pipe »ich bei jmöken."
„Rä. da kan». Du Dem Pipe „ich bei jmöken, hat i», was Sc

sme Lüte jeggen: „Dat i» det Sängers Fluch!""

E i n >» a d e r „ c s W u n d c r ki n d. „Ich bitte, wie können
Sie diese stieme nur als Wunderkind bezeichnen?"

„Ra, das ist doch schon fünf Jahre alt und hat noch gejundcZahne!"

Im Zeichen der Zeii. „Was wird in München nach dem
Autobu» wohl da» nächste Berkehrsmittel werden?"

„Einsach— der Kinobu»."

Jnstruktionsstundr. „Wie must der Saldal sein, wenn
er mtt nulttnr,scheuEhren degrabei» werden will»"

„Tat. Herr Ilnierosjizier!"

A u » d e r S ch» l e. Lehrer : „Wodurch ist die San , nützlich'
Hans isahrt niit strahlenden, Gesicht aus): „Die « an» dien,

als Polster und Schtmpjnnme für Mädchen."

Laune war. so wurde er „intim". ' '
einmal , de, der Zurückgabe der Aussatzheste, wars er i

ganzcu Bücherstoß aus die Dielen und schrie: „So ! Da «eg,
ü'sBockmist!  Jung «, ich will Eich mal wa» jagen: Wenn ich
chiechten Aussatz lese, ruse ich: „Frau , gib mir n Schnaps !" 'i
ich aber Eire gestern durch hatte, da halt' ich ’» Assen!"

Hösli  n g c. „Holzspatlen kann ma» sa nock, nütmachen!
Wem, aber S . M. „och etwa anjäng , Schnee zu schausein, last im

3 ™a n fl» f a g e. „Also. Du treibst iatzt aa an Spork ?"
„Rasur«! Bleibt aan ja nix ander» über! A mengt dann,»

maast nm heutzutag fei', fünft Haast,'» , ,et. ma ' i» net normal!"

»
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welcher an der Kasse in Abzug gebracht wird.

Ausgenommen vom Rabatt sind : Näh -, Strick -,
Stick - und Häkelgarne , Stickseide , sogenannte
Myken - Artikel , Bücher , Noten , Konfitüren,
Karnevals -Artikel , sowie die mit roten Etiketten

versehenen Waren.

iliiiiii

iiiliiii

(Inventur-
Ausverkauf

limilllllllllllllillllllllllllllUIIIIIHIIIIIIIIIIIIIUIllinillllllliiliiiiilllliiiiiiiittiiHIIHIIIIIIIIIIMIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIMI

Beginn: Montag, 2.Februar.
lUIIIIIMIIIIIIllHllllilMillllIHnilllllllUlinillNIIIIINliHIIUIIIIimillllllllllllNIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIItlllllllllllllllllll

Blumenttaal
Wiesbaden

::::::::::

:::::

................................
«»»».»a. st».

:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::

Cf« ist mir a-lunaen . von einem
.meiner elften tiublicfetanitn

e'nen nroken Polten modernster und allerbester
Mehstoiße wet » unter dem reanl Wer t zu taufen.

von diesen Stoffen
fertige ich nach Matz.

Diele» ausiereewöbnlich Minne « nntbot bat nur
•ne »um SS. » rbrunt chüliiakelt , ba am l. Mürt
brr nruc Mawaro ln Ittati ttlit , wodurch Heb all.
ffiak Hiitüa « tut Prelle weleuiiich ueneuern SS
dorli» deödalb, iu, ^ aiereffe eine» .leden Iteaen,
kintn Bedaii f. abittila ui.ualictift lofoiti tu decken.

Zrdt«

EflaBHazDO
i' ttaia beuilche Mure zu .4

IkdtR

MafiHnzDD
vrisinai enal. War , u. allerbeste
deuilche Ware zu ut
Irden

Paletot

56"

46“

SeM-nozog, ß200
Jeden

Sraokina-Hnzufl 5501
Jede n

elegante Hose... \l

nach Mab

Jede,

Meine Mast-tldiellunu siebt unter fachmännischer
«H'miq bewahrter Znlchneld- und Arbentkrüiie.

»röwenfteinnm
Mainz , WotzMave 13.

Rur 1. , »ach » ei« Pabe ».
t Minute «0« Hauvibabndsi.

fy * \Y , .

1 W «I,i>«,, ».» erntet »,,e » z
Eine tun .,
9toßloiOtn*Saonnno

tu uermieiri , 41
Nriedrichstrabe 8, bei Radu

. «leine Somranooi
sowrt billig Hu vermieten. *

Nähere » Nhetnstrahr 18,1.

| t °3 !« « krwph»»»,e » j

AaMavr IS
im « »rberbans

l Zimmer » « iichemiiZudebdr
du ueruiieien.

«üb . im I. Gluck (£ »

KlvSne IMnikWaüanan
loten tu ueruiieien £
«Ob idrantsurier Sirude 29,1.

| r -ziMArrno »» , »»», |
2 4lmui « u K che iWblrtil. Bdb.
1. Sil fort», t 1 a «tll tu uerm.
* i>i »uu, . « dulisackkch 116.

2inte Sinniern.«fise
im Vorderhaus an
ruhige ^ amitte »um 1. Märr
»u nerwteten. m
Näh. Wilbelm Katte Strahe iS.

| S<Sinu «fn *1)««»,, » |

«OBllttrnikt 15
. » .m^ r ? A » nd. bbr
iu vermieten

Näheres im 1. Stock. 260

WM-Nmnnaljniiiio
zum I . Mart tu urraileien
II» viawter Slruste 11. I.

Schöne i ud>ae
Z-Zimmerwohnunch

Ikdraniipioel in defferem Hauie
tum I. April tu nermieien
an « aidau. inastr 73.

Zum t . AprilWae3Stomertoofinmio
n lt Ba kan tu verminen.

«übetes stet rtrmi Müller,
Wemdei astrabe 80, 2 Ei 2.-5

j Mehr -gimmikwahbunffeu |

esine4-stnnieftnoiinnni
Mil « nifon und Zubehör tunt
1 Avril , u verminen 81

«Ab- » evvenbeimerstrabe l,
E de Jabuftrak «, »m Puden.

Mttrofie 8,2. ßtnor
in ichöue, muderne 1 Zimater-
inubnunp mit elekie. Licht u.
»ad tut-, t . Avril tu vermin.
Hatte»eue der Eiekir. Siruhen.
bahn am Hauie. 174
Siäb bei Schwaibach, itzelststr. I.

Klar ffioaimn«
Mil 1 ,-iimmrr » und Balkon,
v uchiaouer » uslichi aus den
lliheiu tu,n i Avril in vermlel.

Best « nsraa n un Trau 17.
Arantiini a fit oder llideiu-
nratze 17. Biebrich. Ov
Kaiservlatz 1. 2. El . drr >ichastl.S-Otaaenaanmo
Mil allem Zubehör Marl tu
lermirini «1
«Üb. Wiesbadener Wir. 100, v.

Kathausstratze 75
1. eick .5Zimmer .Bubetimmer,
reichliche» Zuvebör uns Sianen-
snieil tum t Avril tu vermin.

«üh . re» bei E Gchuioeiber.
«aihauSstr . 75. Erbaelchotz. (13

SvleSbaveuer Ctr . 111 , 3 (ff
inach dem Her»ostövt. »»»vudsme
a Liunmern vhnuug mit re .chl.
.̂ uvedör zum r Z .ili evem. auch
srüder zu vermieten. |ftd
•lao das bet Hausmeister Koch.

ivoUitandtg neuver ne richten sof.
oder »um t. Avril »u vermiet.
Näheres Mainzer Girabe Sa,
»arterre . $

BIIDtlmjüMuy t ». J
berrichai» 0 Stmmntuobnau«
neust all Zubeb . Daiuviheita >
lettb von e» em CIHUtt iHviml
demabi». veri huugsduiber tum
1. ttsrll tu Mim 1U
«ab d»,ii . d HauSmstr. Gcheid.

"iiöe rÄömmWnüö
In vor ünttchem .iuironde. n it
reichlichem Zubehör Bad , Aas-
u. etektr. Ulchr zum t ;>ult -u
nntn Die,e «tvbnuna wäre auch
als U u. 4 Zinnnerwva z uirnt

Näh t d GelchansneUe |2i8

| Hä»« . , « erkstatten tc  |

Wllwerr
Iraker fiakea0.Sinnet
ioiort zu »ermteien.

Niitz. Kalteierstr 7. 4L

| « »lilUtt, Mmmn  ]
• ■1 mübiieeteo Zimmer

tn nermieir » (02
«Miss - lau 4, 1 Stock

Echitn aiDU . Slauntt
an ckriiulei». 10 fffi . nwnailich.
tu mniitun ( 15
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(Sin « rsteiier kann »
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3n allen Abteilungen meines Hauses habe ich wohlfeile Posten waren, teils von großen GelegenheitskSufen herrührend, teils aus
. meinen eigenen Lägern Entnommen, fabelhaft billig wählend der wohlfeilen Tage zum verkauf ausgelegt.

Icli biete Außerordentliches!
Sei einem Einkauf von5 Mk

Damen-und Kisferwlate.
an erhält jeder«Safer eins der mit so viel Seifall aufgenommenen«unstblätter, a 65x85 ein groß!

75 .s

7S .s
1121 itantaiU 'Smtunlninb 1.

1 Barchen« tzlachisarke J 45

1 Snincnbofe
mit 3li (fcrri6cfn(j

t '>!act|t jnefe
mit Spitzenbesatz

mit ' liefern
1 Xamcnliufc 1 45

(im4 tVla&apol. oder Barchent 1.
9 451 clcn. Fantasie-Tamenhemd 6.
945l ftcdjcloo. Nnlrhosr 6.245.

Biele Hunderte
Untertaillen 2.48. I 48. W

U) oder4 Pikeeläqche»

I fltoRc»lodrlmühe
1 Pikreröckchen

mit Leib
2 KIndrrhrmdchen

bis Grobe 4t)

7 (teiltiift« Nabrlbindchen
3 Paar reinwolk.

Baditltrümpschrn

> vammsrlljäekchen
2 Nindrrsälkchen

i)leine Siioüe

2 Moltonrinschlagdrekrn

2 Mullwindeln
1 Moltonrinschlaadrckr

icitut. Preis bis 1.35

5 Nalmurtdeirchen

4 ocitriilic Ninderjäikchin.

4 (teilridr Kinderhöschen

3 eeitriifie Windelhöschen

3 -Barchrnteinderhöschen
1 Barchent -Tamrnhosr
1 Barchent -Rachtiaikr
2 Vrstlingshrmdchen
2 Witkelbänder
1 cU-tt Babviäckchen

mcrcetificrt

li oder3 Herrrnbatisttaschen- 7C
tiicher *“ 4

3 oder0 Daiiirnbatisitaschen 7C
tiichrr > IJ »

12 BattitTamentaicheiilüchrr 76 I
mit tnrbiimi Band _ *" » |

<>Hrrrentaschentvcher 7C
gebranck>Ssertig *“ ’

3 reinlein , Tameutaschrntüchrr 7«jmit SckiweizerStickerei-Ecken *“ »
0 Seidenbatisttücher. 7C

luetü und mit scirbigem Band *“ 4
1 echtes Madeiratuch mit Ecke 75 4

| tt Batist »Tanientaschrntiichrr 76 I
mit handgell. ü'inliiiiibfn_ n*1" I

Well-uinl LeHenwireo.
2Vt Meter Hemdentuch 75 »
2 Meter Piere und Barchent 75»
0 Polier tiichrr 75»
13« rm breit Damast. Meier 75»
1 Kissrnbrzug mit Einsatz 75»
2 Badrhandtiicher 75»
48rm br . Stikkereivolanta

Meter 1.43, 75»

» Meter » tikkerei-stzeston 75»
150 em breit Bettuch-Kretonne, 7gMeter IJ '

2 Stiel erriK issenrrkr» 75?»
1 schwere« Badehandtuch 75»
1 Kinderbadetuch lOO.'KX) 75*

3 reintein wlälrrtiichrr 75»
Haldletn Tischtücher 7c

Stuck2.-15, 1.45, IJ »
3 oder2 Servietten 75 4
0 Staub , oder Ledertiichcr
1 Mille », iüinsilcrdruck

75»
75,

Oiroße Posten Nassredrikrn
2 15. I 4 75»

1« Waschhandschuhe 75»
5 Meter Kretonne l'

1 Kissenbezug I'

1 Keettonnr Bettuch r
!Große Posten Stiekerrten 7-

per Stück2 45 l 45, O»

3 Badrhandtiicher
8 !,alb!einene Gläsrrtöchrr
1 Biber -Brttuch 1.45,
I Vadehandtnch, 151) lann
1 cberdrttuch
2 Polten Bettücher, halbleinen

und Oretonne 3.45.

0 reinleinene Servietten
2 reinleinene Küchentücher mit

Anschrift

1 schwere» Badehandtuch
« Meier Kretonne

Im-ml Modewaren.
20 Tntzend Temeknöpse
3 oder 2 (gürtet

75»
75

Nnterpreispolten ncSpachtet- und SpitirNftosse /Iregulärer Preis l .tO biS?. ipi.
jetzt Meter 2 4!3. t .4f» 1 r\

Märzen ml Korsetts.
75,
75,

75,

75,

_75,
n % I
2,15,115, iS » I

1 Ktnderschür,»
Gr. 45 bis SH»

1 Blusrnschüizr
Siamose»

1 Treschürze
mit Stickerei

2 weiße Zierschürzen

3 Paar Strumpshalte«
IlnIerprciSposten

's, «««

Strflmnip nnl Trikola aen.
r. P. ac niitll . . . 75,
2 Paar Tamcnstrümpse HZ

ltestr. 104
1 Paar Tamrnstriimpfc HZ

Sicinc Wolle 1.45, ( tl,)
75,3 Paar Schweihsoeken

1 Paar Hrrrensoekrn HZ
Beine Wolle, gewebt 16 A

1 Paar Herrensocken HZ
Beine Wolle, gestrickt (d .)

75,2 Paar Aantastrsoeken
Untervrriiposten

Tamenstrümpie, sonst bis1.25, Hi
»tun Ausluchen Paar Id,<

1 Paar Tamenstrümpie
gestrickt, Wolle platticit

2 Paar Kinderftrümpse
Wolle platt,gestrickt,die tlJahren

2 Paar nute Schwrihsoekrn

< Paar Herrenkportstntzrn
2 Kinderltrümps ». gestrickt,

Beine Wolle, bl» 3 I all re 73»
4, 3 oder2 Norsettschoner

3 Muster«
1 Muster

Beine Wolle

1 Tamrnkragenschonrr

2 Kragenschoner
l grober Sportjhawl

tilcinc Wolle 1.45,
1 Tamenhrmdhosrn

geilrickt, mit Paste 1.45, 75»

2 Spachtet, oder Spitzenkragen 75»
1 Thratershawl 75»
4 Jabot« echt Brüssel 75»

1 Trikothöochrn
ivollgcinischt, bis 13 Jahre

1 solider Sweater
1 Rormalhrmd

ivotlgemischt 2.15
1 Rormalhosr

iooUgeniiicht

1 Trikotherrenjaekc

1 gestrickte Untertatll«

1 Tri >.t-Ta menhose

1 TrikotTamenhrmd

3 » ragenschoner

t Leibbinde, Borinaltrikot
1 Paar seiden» Strümps»

unter PteiS
1 Paar lange Herrenstrümps»

Beine Wolle

Bandirtelten.
Borgezeichnetc Artikel.

2 oder1 Paradehandtuch 75

1 Milieu mit Spitzen 11. Einsätze» 75 .

ILäusrr mit Spitzen und Einsätzen 75 >
Wasch«
5-ieilig1 Waschttschgarnitnr. ^

4 Tablette« 75
1 Ntstenplatte, grau, weiß, silber- NR

iveib Iv

1 Wäschebeutel 75

1 Wandschonrr
1 Posten bessere

Milieu. Läufer, Hanbtücher
unter Preis -um Aiisknchen Stck... r
Ein großer Unierpreisponen

Terken «. Läuter ui » loppel-
gilet- und Bichoticugeschmack

_ 2 «5, 1,45,

lerrenarlllel,
2 moderne Binder» Rega letz HZ

oder LiptoinateS | g

2 Paar Manschetten 75 >

2 weihe Servitenr « 75
Ein großer Posten HRHosenträger 145, ftl

3 verrrnftehkragrn , I-fach, Oer- ^R
schiedcne Fassons Io

2 Hrrrcnftrhkragen , .ittäppchen- HR
oder Ainerikanertasso» Io

Ein urotier Posten ne
mod S >ibstbinder_ 145 la

1 Knabennachthemd 1

1 mod. Perkalobeehrmd 2
1 sa>big Bornemd und1 Paar HZ

Manschetten, (sonst dir 155), lö

Hanfcftnfie.
2 Paar Tamrnhandschnhe» ?R

Trikot | 8
1 Paar Tamenhandschuhr, HZ

imit. Leder | d'
1 Paar Tamrnhandschnhe. %

Perlfilet. 12 Kops | t)
1 Paar Tamrnhandschnhe, l -l.'i

reinwoll. Trikotm. Seidenfuter I
1 Paar Hrrrenhandschuhr. HR

Trikot oder reine Wolle, gestr. Id

Teppie ml Carfllaen.
! elcfl. Brise .biseo. EibStüII 1.45, 7l
1 Met . lSardtnenftoff . ft"

bis 140 br. I?»
1 Schtasdeeke 73'
1 Bettvorlage 2.45, 1.45, 73■
2V. Met . Scheibengardinen ^3
3 Kvlosmatten 73
3 Meter Madrasgardinen !
1 SpachielkSperrole 2.45, I
1 schwere Schlasdeike 2«n
2 Flügel Tüllgardinen 4
1 Meter Länserstoff 73>

fehlt Miesbstlen.Mircbgslle 62
y gegenüber dem Mauritiusplatz
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